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@ Verfahren zum Herstellen eines Luftschall absorbierenden Bauelements.

@ Das Verfahren ermdglicht, fir schallabsorbierende Bauele-
mente aus kompaktem oder geschiaumtem Kunststoff mit
becherférmigen Ausstillpungen (12) die flr eine optimale
Schallabsorption erforderliche Dicke (d) und Flachengrosse (A)
der Resonanzflachen in Abhéngigkeit von der Héhe (h) der
Ausstlipungen under der angestrebten Resonanzfrequenz zu
bestimmen.

Die Anwendung dieses Verfahrens erméglicht weiter, den
Frequenzverlauf des Schallabsorptionskoeffizienten des Bau-
elements an den Frequenzverlauf des Schallpegels einer
Larmquelle anzupassen.
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Beschreibung
Verfahren zum Herstellen eines Luftschall absorbierenden Bauelements

Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren zum Herstellen eines Lufischall absorbierenden
Bauelements, das eine Mehrzahl becherformige Ausstiilpungen aufweist, deren Oberflachen von auftreffender
Schallenergie zu Schwingungen angeregt werden, wobei die Schallenergie mindestens teilweise absorbiert
und in Warme umgewandelt wird, sowie ein nach diesem Verfahren hergestellies Bauelement und eine
bevorzugte Verwendung dieses Bauelements

Bauelemente der beschriebenen Art werden gewohnlich aus einer Kunststoffolie hergestellt. Sie haben eine
dichte Oberfléche, eine geringe Masse und sind besténdig gegen die meisten Sauren, Oele, L6sungsmittel
sowie gegen relativ hohe Temperaturen und werden darum vorzugsweise fur die Absorption von Luftschall in
larmigen Werkhallen und zum Auskleiden der Geh&use von Larmguellen, insbesondere Verbrennungsmoto-
ren, verwendet.

Die bekanntesten Ausfihrungsformen solcher Bauelemente lassen sich einer von zwei unterschiedlichen
Gruppen zuordnen. Bei der einen Gruppe (DE-OS 27 58 041) sind die riickseitigen, d.h. dem einfallenden
Schallfeld abgewandten QOeffnungen der Ausstllpungen verschlossen, damit die Masse der schwingenden
Deckflache mit der eingeschlossenen Luft ein physikalisches Masse-Feder-System mit einer deutlichen
Resonanzfrequenz bildet. Bei der anderen Gruppe (CH 626 936) sind die riickseitigen Oeffnungen der
Ausstiilpungen unverschlossen.

Bei der Verwendung werden die Bauelemente beider Gruppen vorzugsweise vor einer schallreflektierenden
Wand und von dieser beabstandet angeordnet.

In den Publikationen, die Ausfihrungsformen dieser beiden Gruppen von Bauelementen betreffen, wird
erwahnt, dass die Resonanzfrequenz der Deck- bzw. Resonanzflache von der Form, der Grosse und der
Masse dieser Flache, von der Hohe der Ausstlilpung sowie vom mechanischen Verlustfakior und dem
Elastizitatsmodul des verwendeten Materials abhéngig ist. Dazu hat die praktische Erfahrung bestétigt, dass
auch relativ geringe Unterschiede der Abmessungen der Ausstillpungen den Verlauf sowohl der
Schallabsorption in Abhéngigkeit von. der Frequenz des auftreffenden Schalls als auch die Starke der
Schallabsorption stark beeintréchtigen. Trotz dieser Erkenntnisse ist bisher noch kein Verfahren zum
Herstellen solcher Bauelemente bekannt, das es ermdglicht, die Form und Abmessungen der Resonanzfla-
chen unter Berilcksichtigung der Materialeigenschaften fiir eine vorgegebene Verwendung zu optimieren.

Bei der Verwendung schallabsorbierender Bauelemente in unmittelbarer Nahe einer Schallquelle ist die
maximal zulassige Hohe der Ausstilpungen oft durch die Form und Abmessungen der Schallquelle bzw.
deren Verkleidung vorgegeben und ist meistens kleiner als bei den oben erwadhnten bekannien
Ausfliihrungsformen. Der vorliegenden Erfindung lag darum die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zu schaffen,
das die Herstellung von Luftschall absorbierenden Bauelementen ermdglicht, die in Abhéngigkeit von der
zulassigen Hohe der Ausstiilpungen optimale Absorprionseigenschaften aufweisen.

Ausgehend von der Ueberlegung, dass die Schallabsorption eines schwingungsfahigen Systems,
bestehend aus biegeschwingenden Flachen und einer dahinterliegenden Luftschicht am grossten ist, wenn
die Resonanzfrequenz fg reell und ungeféhr gleich der spezifischen Impedanz Zp der Luft ist, wurden
theoretische und experimentelle Untersuchungen durchgefiihrt, um ein Verfahren zum Herstellen eines
schallabsorbierenden Bauelements zu schaffen, bei dem die Schallabsorption fir einen den praktischen
Anforderungen entsprechenden Bereich der Hohe der Ausstiilpungen optimiert ist und im Bereich der
Resonanzfrequenz nur eine geringe Frequenzabhéngigkeit aufweist.

Diese Aufgabe wurde mit einem Verfahren der eingangs genannten Art geldst, bei dem fir eine optimale
Schallabsorption durch Resonanzschwingungen die Dicke d der Resonanzflichen entsprechend der Formel
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und die Flachengrosse A jeder Resonanzflache entsprechend der Formel
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ausgebildet werden, in welcher Formel h die Hohe der Ausstilpungen bzw. der Abstand von einer
schallreflektierenden Wand und fg die Resonanzirequenz ist und K1, K2 und Kg vom Material des Bauelements
und von der Schwingungsform der Resonanzflache abhangige Konstante sind.

Als Schwingungsform s = 1 werden nachfolgend solche Schwingungen bezeichnet, die im Langsschnitt
durch eine an ihren seitlichen Kanten befestigte Resonanzflache nur einen Schwingungsbauch aufweisen, als
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Schwingungsform s = 2 werden Schwingungen bezeichnet, die im gleichen Langssohnltt drei Schwmgungs-
bauche (und dazwischen zwei Schwingungsknoten) zeigen.

Zahlenwerte fir die Konstante K1, K2 und K flr zwei gebrauchliche unterschiedliche Materialien und die
beiden Schwingungsformen s = 1 und s = 2 sind in der folgenden Tabelle angegeben:

Material Konstante Schwingungsform
s = 1 i s =2
i
-1 ,
Kompakte Kl (ms ™) 1,1 , o+ 0,12
PVC-Folie K, (m%s™2) 1,6 0,17
Ky (ms™ 1) 4,7.10° 7 2,2.10°
- -1 N
geschdumte Kl (ms 7)) 3,2 » 0,3
PP-Folie K, (n°s™%) 70,6 s
Ky (ms 1) 1,6.10°3 7,5.10°

Das erfindungsgemésse Verfahren ermdglicht, die flr eine wirksame Schallabsorption durch Resonanz-
schwingungen wichtigen Werte, némlich die Dicke und die Grosse der Resonanzflache in Abhéingigkeit von
der Héhe der Ausstiilpung auszubilden und damit bisher nicht oder bestenfalls zuféllig erreichte Werte der
Schallabsorption systematisch und reproduzierbar zu verwirklichen.
Nachfolgend wird das erfindungsgemasse Verfahren anhand einiger Ausfﬂhrungs]formen von Luftschall
absorbierenden Bauelementen und mit Hilfe der Figuren erlutert. Es zeigen:
Fig. 1a die perspektivische Draufsicht auf einen Teil eines typischen zur Absorptlon von Luftschalt
geeigneten Bauelements mit pyramidenstumpfférmigen Ausstlipungen,
Fig. 1b den Schnitt durch das in Fig. 1a gezeigte Bauelement langs der Linie X-X;
Fig. 2a die grafische Darstellung der erfindungsgemaéss bestimmten Werte fiir die optimale Dicke d und
die optimale Grdsse A einer Resonanzflache aus kompakter PVC-Folie in Abhanglgkeit von der Hohe h
der Ausstllpung und fir eine Resonanzfrequenz von fp = 1000 Hz,
Fig. 2b die zur Fig. 2a analoge Darstellung fiir eine Resonanzflache aus geschéumter Polypropylen—Fo-
lie und flr eine Resonanzfrequenz von fg = 1600 Hz,
Fig. 3 den Verlauf des Schalipegels” des von einem Verbrennungsmotor erzeugten Larms in
Abhangigkeit von der Frequenz, und
Fig. 4 den Schallabsorptionskoeffizienten fiir ein Bauelement der bisher bekannten Art und fir zwei
erfindungsgemasse Bauelemente, ebenfalls in Abhangigkeit von déer Frequehz. )
Die Figuren 1a und 1b sind der deutlicheren Darstellung wegen nicht massstiblich gezeichnet.
Das in den Fig. 1a und 1b gezeigte Luftschall absorbierende Bauelement enthalt eine Gruridfiziche 10, deren
umlaufender Rand mit einem stabilisierenden Rahmen 11 versehen ist. Die Grundfisiche welst eine Mehrzahl
gleichartiger pyramidenstumpfférmiger Ausstilpungen auf, von denen einfacherweise nur die Ausstiilpung 12

mit einem Bezugszeichen identifiziert ist. Jede Ausstlllpung enthélt vier seitliche Flachen 13, 14, 15 und 16 und'

eine Deckflache 17. Fir die vorliegende Erfindung wichtige Gréssen der AusstUlpungen sind deren Héhe h
sowie die Dicke d und die Grésse A der als bestimmende Resonanzfliche wirksamen Deokﬂache
Schallabsorptionsmessungen haben gezeigt, dass der horizontale Abstand ''zwischeh benachbarten
Ausstilpungen und der Neigungswinkel der Seitenwande zur Grundfliche den Verlauf des Schallabsorptions-
koeffizienten in Abhangigkeit von der Frequenz wenig beeinflussen. Far eine maglichst grosse Gesamtschall—
absorption sind darum die Ausstiilpungen vorzugsweise so nahe benashbart und die Sei’tenwande $o wenig
geneigt auszubilden, wie es das Hersteliverfahren und praktische Bediirfnisse ermogllc:hen

Zur Herstellung des Bauelements kann einfacherweise eine Kunststoffolie tisfgezogen werden, Es ist aber
auch mdglich, das Bauelement im Kunststoffspritzguss herzustellen oder aus “sirizelnen miteinander

verbundenen Teilflichen gebildete Ausstlipungen auf eine Tragerfolie zu kleben oder zu schweissen..

Geeignete Kunststoffe sind beispielsweise Polyvinylchiorid, Polyathylen, Polypropylen Acryinitril- -Butadien-
Styrol-Polymerisat oder Polykarbonat, die sowohl in kompakter wie in geschdumter Form verwendet werden

kénnen. Ausge hend davon, dass die Wahl eines fiir einen gegebenen Vemendungszweck bestgeeigneten

Kunststoff ebenso wie dessen Verarbeitung im Bereich fachmanniséhen Kénnens llegen, wird auf elne
ausflhrliche Beschreibung der brauchbaren Materialien und deren Verarbeitung‘ausdriicklich verzichtet.
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In den Fig. 2a und 2b sind die Membrandicke d und die Membranfléche A in Abhéngigkeit von der Héhe h der
Ausstllpung flr einen kompakien bzw. einen geschdumten Kunststoff dargestellt.

In Fig. 2a entspricht die Kurve 21 der erfindungsgeméss optimalen Dicke d der als Resonanzfldche
wirksamen Deckfliche der Ausstillpung in Abhingigkeit von der Hoéhe h der Ausstilpung fur die
Schwingungsform s = 1 und einen kompakten PVC-Kunststoff. Die Kurve 22 zeigt ebenfalls die optimale
Dicke d der gleichen Flache in Abhéngigkeit von der Hohe h, aber fir die Schwingungsform s = 2. Beide
Kurven gelten fir eine optimale Resonanzfrequenz bzw. optimale Schallabsorption im Frequenzbereich fo =~
1000 Hz.

Die Kurve 23 entspricht der erfindungsgemass optimalen Grésse A der Resonanzfldche in Abhéngigkeit von
der Hohe h der Ausstllpung fur die Schwingungsform s = 1 und einen kompakten PVC-Kunststofi. Die Kurve
24 zeigt ebenfalls die optimale Flache A in Abhangigkeit von der Hohe h, aber fiir die Schwingungsforms = 2.
Auch diese beiden Kurven gelten fiir eine Resonanzfrequenz im Bereich fo =~ 1000 Hz.

In Fig. 2b ist die erfindungsgemasse optimale Dicke d der Resonanzflache in Abhéngigkeit von der Héhe h
der Ausstllpung und fir die Schwingungsform s = 1 durch die Kurve 25 sowie flir die Schwingungsform
s = 2 durch die Kurve 26 fir ein Bauelement aus geschaumtem Polypropylen-Kunststoff dargestelit. Beide
Kurven gelten fr eine Resonanzfrequenz bzw. eine optimale Schallabsorption im Frequenzbereich fo ~ 1600
Hz.

Weiter zeigt die Kurve 27 die erfindungsgemass optimale Grosse A der Resonanzflache in Abhéngigkeit von
der Héhe h der Ausstilpung flr die Schwingungsform s = 1 und die Kurve 28 die gleiche Grosse fiir die
Schwingungsform s = 2 fur einen geschidumten Polypropylen-Kunststoff. Beide Kurven gelten fir eine
Resonanzfrequenz bzw. eine optimale Schallabsorption im Frequenzbereich fo ~ 1600 Hz.

Aus diesen Kurven ist zu ersehen, dass die optimale Dicke d der Resonanzflache kleiner wird, wenn die
Hohe h der Ausstiilpung grosser wird. Die Kurven bestatigen, dass die Dicke d der Resonanzflache in dem fir
die praktische Verwendung des Bauelements wichtigen Bereich der Héhe h der Ausstillpung, d.h. zwischen 10
und 35 mm am stérksten von dieser HOhe abhiéngig ist. Die Kurven bestatigen weiter, dass fir
Schwingungsformen s = 2 Ausstllpungen mit Hohen im gezeigten Bereich von 10 bis 50 mm die optimale
Dicke d auf Werte sinkt, bei denen die geforderte mechanische Stabilitat des fertigen Bauelements nicht mehr
gewdhrleistet ist.

Aus der Darstellung ist ersichtlich, dass sich die optimale Grésse A der Resonanzfliche ungeféhr
proportional zur Resonanzflachendicke d verhilt. Die Kurven zeigen ferner, dass die optimale Fléche A fir die
Schwingungsform s = 2 kleiner ist als fiir die Schwingungsform s = 1 und dass die dem erfindungsgeméssen
Verfahren entsprechenden Werte der Dicke d und der Grésse A der Resonanzflache wesentlich unter den
Werten liegen, die bisher gebrauchlich waren und in den eingangs genannten Publikationen aufgefihrt sind.

Schliesslich zeigt der Vergleich der Kurven in den Fig. 2a und 2b, dass die Abhangigkeit der fir eine
optimale Schallabsorption bestimmten Dicke und Grosse der Resonanzfiache von der Héhe der Ausstiilpung
flr eine Resonanzfliche aus geschaumtem Kunststoff sehr viel stérker ist als flr eine Resonanzflache aus
kompakiem Kunststoff.

Die Fig. 3 zeigt den typischen Verlauf des Schallpegels in Abhéngigkeit von der Frequenz flr einen
Verbrennungsmotor (Viertakt-Ottomotor) mit vier Zylindern und im Leerlauf bei etwa 800 Umdrehungen/Minu-
te. Dabei versteht sich, dass der genaue Verlauf dieser Kurve nicht nur von der genannten Motorenart, der
Umdrehungszahl und der Belastung, sondern auch von spezifischen Konstruktionsmerkmalen, der
Betriebstemperatur und weiteren Parametern bestimmt wird. Messungen an unterschiedlichen Motoren bei
unterschiedlichen Betriebsbedingungen haben jedoch gezeigt, dass der Verlauf der Kurve 30 einem Mittelwert
entspricht. Die Kurve 30 zeigt, dass der Schallpegel bel Frequenzen bis 1000 Hz klein ist, mit zunehmenden
Frequenzen ansteigt, bei 1600 Hz den Maximalwert erreicht, bis etwa 2500 Hz langsam und bei noch hdheren
Frequenzen rasch absinkt.

Die Fig. 4 zeigt die Stérke der Schallabsorption in Abhangigkeit von der Frequenz des auftreffenden Schalls
fur drei verschiedene Ausfiihrungsformen von Luftschall absorbierenden Bauelementen. Alle drei Bauelemen-
te weisen riickseitig offene, pyramidenstumpfférmige Ausstilpungen auf, wie es in den Fig. 1a und 1b gezeigt
ist. Bei allen drei Ausfiihrungsformen wurden die Kunststoff-Folien derart tiefgezogen, dass die Seitenflachen
um ca. 20° gegeniiber der Senkrechten geneigt sind und die Ausstilpungen in der Ebene der Grundflache
einen Abstand von 5 mm haben.

Die H6he der Ausstllpungen und die Grésse der Resonanzflichen ist fir alle drei Ausfihrungsformen
gleich und betriagt 30 mm bzw. 35 cm2. Die Resonanzflachen sind bei diesen Ausfiihrungsformen rechteckig
und weisen ein Seitenverhaltnis von etwa 0,8 : 1 auf.

Die Kurve 41 zeigt die Schallabsorption eines Bauelements aus geschaumtem Polyéthylen, bei dem die
Dicke der Resonanzfliche 1,5 mm betragt. Diese Kurve steigt von-Werten geringer Schallabsorption bei
niedrigen Frequenzen gleichmassig an bis zu einer maximalen Schallabsorption entsprechend os~ 0,8 bei
1000 Hz, f&llt dann bis zu Frequenzen von etwa 1250 Hz nur wenig und danach bis etwa 1500 hz steil ab auf as
~ 03.

Die Kurve 42 zeigt die Schallabsorption eines Bauelements aus kompakien PVC, bei dem die Dicke der
Resonanzflache 0,15 mm betréagt. Die Kurve beginnt bei hdheren Frequenzen als die Kurve 41, steigt steil an
und erreicht fiir eine Frequenz von 1000 Hz einen relativ schmalen Maximalwert von o s ~ 0,9 und fallt danach
wieder steil ab bis o s ~ 0,45 bei 1500 Hz.

Die Kurve 43 zeigt die Schallabsorption eines Bauelements aus geschéumtem Polypropylen, bei dem die
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Dicke der Resonanzflaichen 3 mm betragt. Diese Kurve steigt bis zu Frequen zen von etwa 1250 Hz ahnlich an
wie die Kurve 41, steigt dann aber weiter bis zu einem Maximalwert von mehr als 0,85 irn Frequenzbereich um
1500 Hz und falit danach flacher als die Kurven 41 und 42 ab und erreicht einen'Wert von o g ~ 0,5 bei einer
Frequenz von 4000 Hz.

Die gezeigten Kurven machen deutlich, dass die Schallabsorption von geschaumtem Kunststoff héhere
Werte erreicht und in einem breiteren Frequenzbereich wirksam Ist als diejenige von kompaktem Kunststoff
und dass ein Bauelement mit erfindungsgeméss dimensionierten Ausstiilpungen (Kurve 43) eine
Schallabsorptionskurve aufweist, die sehr gut mit dem Schallpegel eines Verbrennungsmotors (Flg 3)
Ubereinstimmt.

Es versteht sich, dass das erfindungsgemasse Verfahren und ein nach diesem Ve‘rfahren he‘rstelltes
Bauelement an spezielle Arbeitsbedingungen oder Verwendungen angepasst werden kann. Es wurde bereits
erwahnt, dass anstelle der fir die beschriebenen AusfGhrungsbeispiele verwendeten Folien auch andere
Kunststoff-Folien mit &hnlichen Eigenschaften verwendet werden konnen. Es ist auch mdglich, das

Bauelement anders als die beschriebene einfache, mit Ausstiipungen vetsehéne Kunststoff-Folie

auszubilden. Fir bestimmte Verwendungen kann es vorteilhaft sein, die Riickseite des Bauelements mit éinem
pordsen, schallschiuckenden Material zu belegen oder in bzw. auf die rlickseitigen Oeffnungen der
Ausstlilpungen einen "Deckel” aus solchem Material ein- oder aufzusetzen. Weiter ist es méglich, mit zweli
Bauelementen der beschriebenen Art ein kombiniertes Bauelement herzusteller. Von den daffir vertwendeten
einfachen Bauelementen ist das eine mit Ausstlilpungen zu versehen, die etwas héher und deren Grundflache
etwas grosser ist als bei dem anderen. Diese Ausblldung der Ausstélipungen ermégiicht, die Bauelemente
derart aufeinanderzulegen, dass nur die zwischen den Ausstlilpungen angeordneten Stege der Grundfiachen
aufeinanderliegen. Dann bilden die (bereinanderstehenden Ausstllpungen einen geschlossenen und einen
rckwértig offenen Resonanzraum, womit die Schallabsorption und deren’ Frequenzbereich nochmals
verbessert bzw. erweitert werden kénnen. Schiiesslich ist es auch mdglich, aus mehr:als zwei Bauelernenten
ein kombiniertes Bauelement herzustellen.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Herstellen eines Luftschall absorbierenden Bauelements, das eine Mehrzahl
becherférmige Ausstliipungen aufweist, deren als Resonanzflichen wirksame Deckflichen von
auftreffender Schallenergie zu Schwingungen angeregt werden, wobei die Schallenergie mindestens
teilweise absorbiert und in Warme umgewandeit wird,
dadurch gekennzeichnet, dass flr eine optimale Schallabsorption durch Resonanzschwingungen die
Dicke d der Resonanzflachen entsprechend der Formel
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ausgebildet werden,
in welchen Formeln h die Héhe der Ausstlilpung und fo die Resonanzfrequenz ist und K1, K2 und Kz vom
Material des Bauelements und von der Schwingungsform der Resonanzfliche abhangige Konstante sind.
2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass fiir ein Bauelement aus kompaktem
Kunststoff und Resonanzschwingungen im Bereich von 1000 Hz sowie die Schwingungsform s = 1 der
Wert fir die Konstante K1 = 1,1 ms-1, fir die Konstante K2 = 1,6 m2s-2 und fiir die Konstante
Kz = 4,7.108 ms-1ist.
3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass fiir ein Bauelement aus kompaktem
Kunststoff und Resonanzschwingungen im Bereich von 1000 Hz sowie der Schwingungsform s = 2
(Oberschwingung) der Wert flir die Konstante Ky = 0,12 ms-1, fiir die Konstante Kz = 0,17 m2s-2 und
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fur die Konstante Kz = 2,1.104 ms-1ist.

4. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass fir ein Bauelement aus geschiumtem
Kunststoff und der Schwingungsform s = 1 der Wert firr die Konstante K1 = 3,2 ms-1, fiir die Konstante
Ko = 70,6 m2s-2 und fir die Konstante Kz = 1,5.108 ms-1ist.

5. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass fiir ein Bauelement aus geschaumtem
Kunststoff und der Schwingungsform s = 2 der Wert fiir die Konstante K1 = 0,34 ms-1, fur die
Konstante K2 = 7,5 m2s-2 und fiir die Konstante K3 = 7,5.108 ms-T1ist.

6. Nach dem Verfahren gemass Anspruch 1 hergestelltes Luftschall absorbierendes Bauelement,
gekennzeichnet durch mindestens eine kompakte oder geschiumte Kunststoffolie, aus der die
becherférmigen Ausstlilpungen einstlickig ausgeformt sind.

7. Bauelement nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass zwei oder mehrer Kunststoffolien mit
unterschiedlicher Héhe und Grundfidche der Ausstilpungen derart aufeinandergelegt werden, dass nur
die zwischen benachbarten Ausstiilpungen angeordneten Stege der Grundflédchen sich beriihren.

8. Bauelement nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Deck- oder Resonanzflachen der
Ausstlilpungen die Form eines Rechtecks, eines Trapezes, eines Parallelogramms, eines Kreises oder
eines reguléren Vielecks haben.

9. Bauelement nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die becherférmigen Ausstilpungen in
Richtung der Deckflache verjlingt sind.

10. Bauelement nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die inneren Oeffnungen der
becherférmigen Ausstiilpungen mit einer Schicht aus porésem Material verschiossen sind.

11. Verwendung des Bauelements gemass dem Anspruch 6 zur mindestens teilweisen innenverkleidung
der Verschalung einer Maschine, insbesondere eines Verbrennungsmotors.

12. Verwendung des Bauelementes geméss dem Anspruch 6 zur mindestens teilweisen Innenverklei-
dung eines Raumes.
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"Schallabsorber aus
Kunststoff-Folie"

* Zusammenfassung *

<
. RECHERCHIERTE
,,‘ SACHGEBIETE (Int. Cl.4}
G 10 K
E 04 B
B 60 R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir aile Patentanspriche erstelit.
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priiter
DEN HAAG 28-08-1987 -| ANDERSON A.TH.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : diteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

. technoiogischer Hintergrund

: Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, (berein-

:_der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument

nach dem Anmeldedatum verotfentlicht worden ist
. in der Anmeldung angefihrtes Dokument «
: aus andern Grinden angefilhrtes Dokument

ro

—-“0O>» <X

EPA Form 1503 03 82

b e L i



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

